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Die 'phoirgialchie ist von der .k

liner JlliistrationsgesellschaZt hngk
siellt worden.

Tarau, ivird im .Miroir sgkn!
nalschung:
le Irpaquctag dc J

volei en l'rancc.
OrganUe nirticlcuscr.ient, k l'

alleniande, le dcballaKC l'-- s

psliiucjs venant cle France est
fait par des frrnmes, dans de;

locaux speciaux.
Uekxrsetzuniz: Das AuZpncken der

in ftismf.'eich qcsloklei'en 5ileiduqZ-stücke- .

(H',t deuisch ist auch die 5

. . .:r v...x v. : v.ji cif j..r11' . i ."'.r'. vT"" a Tni a, w.mrnn
, ! n grauen M besonderen Lka
len besorgt wird.

Da, hier folgende Bild von der

Wollwoche erschien im Lkrliner INnl
Anzeiger Nr. 23 vom 28. Jamüir
1915.
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Ter airrstag der Ermordung de Tkrosol,;eN'aarcZ: !r.chel'zoa'Tl,rostlzer
jZrai'j u'rdinand und seine cinahli bei äiuii der Todcösalnt m arnjcwo.
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S.i't '.!Zch!k ttsin hi kkkuh'?'!

ftaiMin(,f; inufiikitf yr,,i!t .'..':!
(d,k Crtmtl) mit dieZtkN ft'üfrl

11 druck!, t:.fflti ad, WtlMle a!,k
den chmi platz der Cene nach de n

l s a h . und derlöh das Bild mit
solaendek Untelschkift:
j'iil.-lkt-l enip'rtant tc !a Litcrt

tn Alsicc
rc'ntrant tirutalcntcnt sn I?

niaison, U Kfldats enlvcnt
coiivfrturc, oreiüers et p3il,tv
5k5, yans ticrnatuler 1a pcrniis-sio- n,

l!ft'tfftjiüij: Plünderer, die im
CTIfaft Leilzeliq fortschleppen. Die
Coldiilen dringen brutal in die Wi?h

kiungen und schleppen, ohne um üzx

llinbnis zu fingen, TecZen, 5Ussen und
Matratzen weg.

ch

Im Dezember 1514 fand in flana
Deutschland die soqenannie R e - ch s

wollwochk stau. Eine W.che
lang wurden Wolisachen aller Alt ge
sammelt: Unterzenq, Kleidung,

. Strumpfe Shawls. Bettdecken u. f.
!ro. (Siehe obensiehendes Bild!)
Die Sammlung wurde von der

deutschen Schuljugend, in den Städ
ten, meistens von Gymnasiasten, borge'
nomwen. ' Die Jünglinge und ctrni
den fuhren mit Handkarren, welche
dnL Plakat deZ roten Kreuzes trugen,
durch die Straken. meldeten sich in
Zeder Wohnung und holten die für die

'

deutschen Soldaten bestimmten Bündel
'ab,, welche die Gaben bereits vorbe i

reitet hatten. Diese Sammlung hatte
einen ungeheuren Erfolg. Die Eiftn
bahnen waren lange Zeit mit
Transport nach beiden Fronten
schäftZat. Lunderttausende von deut
scheu Frauen und Mädchen haben sich

an diesem Liebeswerke durch Sorlie
ren und Ordnen des Gesammelten,
durch Desinfizieren, Flicken, Packen
und Herrichten betätigt.
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Fachkundige Sortiererinnen bei der
rbeit.

WaS machte nun der .Miroir" aus
diesem Liebeswerke? Er druckt die

Bilder, welche darüber in vielen deut
fchen Zeitungen erschienen sind, ab und
erfand neue U n t e r s ch r i t t , n zu
den Bildern. Danach sollte durch
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Oesterreich'Ungarn gegen jeden An-

griff zu verteidigen. In ihm hoffte
man unfern Fahnenträger zu tressen.

Tie Hoffnungen sind zuschanden

geworden, die den Händen des Erz
Herzogs entfallen Fahne wurde von

unserm gestählten Bolksheer durch
Not und Tod vorwärts getrogen und
flattert heut: siegreich auf den Bällen
von Lemberg. Das Jauchzen t
den Siegesbotschaften beglückten
ker der Monarchie dringt in die fülle
Gruft von Artstetten, und dem un
glücklichen Prinzen mofnttjiacrjgt
rufen werden, daß es".., "on sei

nem Geist ist, der in Rufsija.Polen
und Galizien der russischen Ueber

macht Herr geworden ist und macht-

voll auferstanden ist gegen den von

ihm vorgeahnten Berrat im Süden.
Am Gedenktag von Sarajevo er

neuern wir das Gelöbnis, auszuhar
ren bis zur Erreichung des, vom Kai
ser gesteckten Kriegszieles, bis zum
siegreichen und ehrenvollen Frieden
für ein starkes und aufwärts streben
des Oesterreich.Ungarn, wie Erzher
zog Franz Ferdinand in glühendem
Patriotismus eS erstrebt hat!

Jahren erhielt. Sie besteht aus ei.
nm mit zwei Achselklappen und gel
dem Litzenkragen versehenen Uniform
rock mit zwei gelben Metallknopfrei
Yen, entspricht also etwa der dama
ligen Kadettenuniform aus dem Iah
re 1837. Der dazugehörige grau,
blaue Mantel mit weißen Achselklap
Pen macht einen originellen Eindruck.
Man kann sich vorstellen, mit welcher
Würde der sechsjährige Prinz in die
sem Soldaten Mäntelchen aus ganz
einfachem 5d?mmißstoff einherstolziert
fein mag. Sonst wird im Hohenzol-
lern Museum nur noch ein Küraß
aufbewahrt, den Friedrich der Große
als Kind getragen hat, und Kinder
ftulpenstiefel dazu. Es scheint also,
daß solche Kinderuniformen im Ho
henzollernhause in? allgemeinen Nicht

üblich sind, wenn auch dann und
wann eine Ausnahme davon gemacht
wird.

Zehn Automobile haben
kürzlich als erste derartige Fahrzeuge,
abgesehen von dem einen Automobil,
das im Juni die Probefahrt machte,
die Fahrt durch den Aellowstone-N- a

tionalpark vom Eingange bei Gar
diner, Mont., auZ angetreten. Tele
graphisch war im letzten Augenblicke
aus Washington die Erlaubnis zur
Durchfahrt eingetroffen.

wird in einem flach.
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C.tcn falb flch Ansani d,, fltk
fifl ep,ki,,ttn die filufitktifn ;f:utt
fifil Id rankkoch tmft wil

glogtp,n S'NdtkN. feinde .!'!
nahmen bfttlf f ein Zküschiisien !!MKt
übtt da SJaülitlft'tit In Teuisliland.

ftinden lintn den t in Wichen Olffin.

nungen enlfrirejVnden 3erl dazu und

CTflätttn 'bUjt Bilder dann für Bf
Wifi dkk Schandtaten der BaibZik!!.

Xit fchlimnist J;i!if)'jn jtrur et

f!n J"Uic$3tit ist in 'Millionen t;n
Szemplciren ist Noid' Amerika vnfrtl
itt worden. Dargestellt wurden da

tauf die preußischen Cffijittt, ml,t
hJeriöoOeS EÜl'krgeschirr in bot H'in
den hielten. JWoicIcn, Bck'cr unb an

bt nu5 CWUt fCsttleitt! G'iicff.
?03 Unterschrift stand in srcmzösilchcr

d knglischer Eprachk unlcr dem

Bilde: Hier erbiet man Offiziere
deZ Barbaren Kaisers, wi? sie gestch
lenk Silbrgerätk fortschleppen. D's
Bild wurde in Belgien aufgenom
wen.'
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Deutsche Eoldntcli an der Ostfront nch

men aus ihre Ounrtiercn Betten
mit in die Schuengräben.

Wer auch nur etwas vom preußi
fchen Militärwesen versteht, sah ja so

fort, daß S sich um eine mederträch
iige Fälschung handelte. Denn die

abgebildeten Offiziere trugen die preu-ßisch- e

r i k d e n u n i f o r m. Das
Bild war allerdings in deutschen ilZ'.i

filierten Zeitschriften erschienen, aber

vor dem Kriege und mit der
Unterschrift: .Deutsche re

mit ihren' bei einem

Wettrennen in Berlin gewönne
nen Siegerpreisen

Das folgende Bild erschien J?i ci

Niger Zeit in Deutschland mit fol

gender Unterschrift: .Deutsche Sei
baten an der Ostfront nehmen

au! ihren Quartieren Betten mit in
die Schützengräben. Aufnahm vom

Jllusirationsverlag A. GrohS. erfchie
nen in .Mädchenpoft' Berlin 2. Jahr,
gang Nr. 2, S. 403."

Die O st f r s n t war zur Zeit der

Aufnahm deS Bilde O st p k e u

ßen, die Ouartierwirte, welche den

Soldaten die Betten mitgegeben hat
ten, waren Deutsche, die ihren
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ztnner t.;n;n rrnce ki i '

s'kek In ti" f it- - intet's r dettni:
'.1.!t! A'.'ich e den ,k!,ik zkn,u

s I'ktlk,? M nui N'klNkN f.f,tt),f;ft1
kschik ht d-- s.n-- ,b,s. Ich de.'d

i, meinen n? '. (penn das; die
'Ü'etiKt-.t- t cinandft s h r?tt:i
gen moZ ten und se ine.!iten ikmerkn

Hch auZzlkiche durch einen holten
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Tel jftxann auf die Jiavpaicn.

Gerichtshof nachdem so müßte
nicht ewig so vieles röttliches Amt
criuniknzzcn! der es solen !ch die

Minij!erer von die gegcnjeilizen
veinder einander beide sich umbüngm

nachdem so wäre für die Folter
eine Ruhe. .

Gestern hab ich einen Feldpostzei-che- n

erhalten von meinen Breitigam,
den Franz, worauf er schreibt, er
sizt auf die Karpaien und mit großen
Erfolg. Und lasset er die Rest von
Ärchiöekten schön grüssen. Oh. der

Vetreulose!
Und geht sein Befinden sehr gut

und auch die Läuffe hat er noch immer
dieselben von Oktober. Jez sin des
aber schon die Jungen.

Was die Krigslage ißt. so ligt der
Stand derselben setzten sehr gut. Die
Nautralen werden schon immer mehr

nautraler, weil sie sechen dieses ein,
wie viel EUend als so ein Unglick

hervorzeugt. So wie. schon jener be- -

M

Tie Ministerer don die gegenseitigen

rühmte Lttasiker in der obersten
Lade versezt:

.Ihr naht k'lch wieder, schwänzende
Gestalten!" a sechen dieselben die
Göttinen des Hinseins am Weltall
herumgehen. Und sie ziehen ihren
Mut ein.

Eine grosse Aufgeregtheit hat sich

meiner Arust ermächtigt wegen die

russischen Schanttaten in Nordost
preisfen. Tort warben die Kinder der
Greise erbarmungslohs gemarterrt.
Oh. dass ich so einen russischen
Schanderer an mir drücken könnte!
Der könnte was erleben!! Der Un

glickliche!!
Im Frangreich' kommen schon

jetzt die gantz jungen Jünglinke zum

Krigsdinste heran. Die Soldatten
verliren daselbst immer mehr ihnern

JiL
-

ii FiaüjNeich kgmme s,s:ü jc!-- t die

UIg nrnm ,.uiiui)it. omiii

Ariedienji heran.
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AI's fl! ist, ruf, U'f ' k ni
Mi, ;l ,t,"-U:,,',- t In ! '. Ä'.C

j, l im tidU fli tji.

!i',Mi der Cii'uV.i-t- n ikr Vereb'tk,
dkk kklki'rn, n! Nkieij . reiwil.,,
gk, i Wr. ')!,us!at im Feld k'.,l,
tit jkijlfit aus seinen H!h zwei gvl.
bttiie ÄNi'bse erhaüett. weil es i in

Ceflatcich e.ne neue S'ftotdiiung, fcu;

jeder Cinjeh liier, der hui eine In
tcligei'z iü, (i? muss ei sie am f'-- l

tiaqen.
Äuch andere große Ereignisser ge.

Un am Horizonte vor. Den eg?-sc- hen

Suttahn. den wai die Lng'.en
der herreinzese')t habe?, der Luu,p!
also hat ihm ein egiblischer Stuten!
beinahe da Le'oen uiugebracht. Aber
er wird eS nicht lange überleben, der

Lump! denn wie schon Johann An
ton Lhr. Schiller in seinem Zitate
versehe:

.Nasch tritt der Todt den Wen-sche- n

z'samm'ü"
Gesehen: Wetti Fleck.

!g Krt ebne ?.rl:zzerd?sni-- g

Die Tatsache, daß Deutschland
durch seine Bundesgenossenschaft mit
Oesterreich im Krieg mit Italien steht,
ohne daß Ihm von Italien ausdrück-lic- h

der tkrieg erklärt worden ist, hat
einen analogen Leschichtlichm Fall im

Siebenjährigen Kriege, wo Preußen
mit Rußland offiziell im Kriege stand
und dadurch auch mit Schweden in
Krieasbändel aeriet. obn diesem den

Krieg erklärt zu haben. Als Friedrich!
dem Groken nach dem Tode der Nm
serin Elisabeth von Rußland (5. Ja
nuar 17G2) von feiten Schwedens
ein Fricdensantraa gemacht wurde,
erklärte der 5lönig, er wüßte von kei-ne- m

Kriege mit Schweden. Zwar
habe er von Händeln g:hört, die s:in
Eeneral Beging mit den Herren
Schweden vergleichen.

Freilich lustig genug ist es bei die
sen Vcllingschen Händeln hergegangen,
wenn auch einzelne ernsthifte Ge
fechte vorkamen bei einem derjel

"-

bcn wurde der junge Blücher
und schloß sich so den

Preußen an. Zwischen den Gefechten
aber hielt man dann mich wiederum
Waffenstillstand ab, um gemeinsam
die Geburtstagsfeier des preußischen
Königs und des Kronprinzen von
Schweden zu feiern. Die Offiziere
kamn zu einer Mahlzeit fröhlich der.
eint zusammen, und bei der Tafel
wurden die Gesundheiten uuf die Für.
sten ausgebracht. Zu diesem Zweck

wurde die Stadt Temmin als neu-tr- al

erklärt. Und dabei freundete
man sich so an, daß daS schwedische

Offizierkorps den General Belling
mit seinen Offizieren zu einem Ball
nach Demmin einlud. Mit verbun-dene- n

Aurfln wurden die eingeladenen
Gäste durch die Festungswerke g'
führt. Alles das geschah im Januar.
Erst im April wurde ein offizieller
Waffenstillstand vereinbart, dem im
Mai der definitive Friedensschluß

folgte.

' AlS in Ofhkofh. Wik.. Geo.
Menthei mit dem Beschneiden eineS
bor seinem Wohnhaus stehenden
Baumes beschäftigt war, wurde er

durch einen fallenden Ast von feinem
luftigen Sitz herabgeschleudert, und
beim Fallen wurde ein Fuß in einer
Astgabel festgeklemmt. Leute fanöcn
ihn hernach dort mit dem Kopfe nach
unten hängend und befreiten ihn aus
seiner gefährlichen Lage. Menthei
hatte bei der Katasirchhe gefährliche
lllerletzungen am Kopse erlitten.

jsOTUytwttt;ffiife?Z&'&5ajv-sJ- Smrm

wird. r!k noch' nie iiber'die Ruhe
släüe .erblicher Menschen! Die Ah

n'.ing sard gräßliche E.'wißbeit, als
die serbische Regierung der Mcnar
chie die Eenugtuung für den empöten
den FrcZ, das ehrliche Bersprechcn.

unldingte Bcherung für oie Zukunft
zu schaffen, derweigerte und Rußland
den Völkerkrieg entfesselte, um den

W rdern die Strafe fernzuhalten.
Nun tobt dieser Krieg schon über

ei:' Jahr, Ströme von, Blut sind ge

Hoffen und noch hat die europäisckz

Menschheit den Kelch des Leidens
."icht ganz geleert. Sie büßt --- die

Unschuldigen leiden gleich den Schul,
digen das Verbrechen, das an der

Monarchie begangen wurde, der man
den Frieden nicht gegönnt hat, weil
man sie ;m Kriege zu berauben ge- -

dachte. Was ist denn die Sünde des

rzyerzogs ranz eromano gero
sen, tut die ihn das räuberische Groß
serbenwm mit Ermordung gestraft
hat! Er hat an der Stärkung der
Monarchie gearbeitet, damit sie nicht
den Celüsten der an den österrcich-ungacisch-

Grenzen Lauernden un
verse ji.ri zum Opfer falle. Er hat.

Kinderuniformen.

Bir kurzem hat der , Oberbefehls-hab- :.

In den Marken sich mit einem

Er?aß qegen das Tragen von Kinder-uniforni-

während der Kriegszeit
ge?endet. 'Das gibt Anlaß, einmal
nachzuforschen, wie eS im Hohenzol
lernhause mit solchen Uniformen zu
Spielzwecken Brauch ist Das Hohen-zolle- rn

Museum in Berlin belehrt
uns, haß das Tragen von Kinderuni-fori?!e- n

vor dem zehnten Lebensjahre,
in welchem die Hohenzollern in die
Armee eintreten, nur teilweise üblich
ist. Eine feste Regel hat sich nicht her
ausgebildet. Der jetzige Kaiser erhielt
die erste Uniform als Leutnant im 1.
Garde Regiment zu Fuß an feinem
zehnten Geburtstage. Auch Prinz
Heinnch hat keine Kn'.de:uniform

Dagegen der Kronprinz,
der feine erste Uniform vom Leib-Gar- de

Husaren - Regiment erhielt,
bestehend a'is rotem, gelbverfchnürtem
Attila nebst Stiefelhofe und Husaren- -

stiefcl, Ve.zmutze mu Kaipak, schirm
loser Feldmütze, Husarentasche und
Sabe'. mit Faustriemen. Doch mach-t- e

!?r Kronprinz eine Ausnahme un- -

it: kn Brüdern. Vom Kaiser
Friedrich dagegen wird eine Uniform
im Hohenzollern Museum aufgeho-

ben, die er im Alter von etwa fechs

' 4
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Feindcr solm einander beide sich umbringen.

LSrllichkeit.

Eine der großen VerarbeitungZsteUen.

Das Bild wurde'vom Miroir" ab.

gedruckt und die deutsche Unterschrift
wurde in folgender Weise umgelogen:

Un steiler de "Transformation"
ä Berlin,

Desinfectes et assortis, les ts

provenant du pillage sont
amencs k des ateliers ou on les
transfornie a l'usage des sol- -

dats.
Uebersekung: Ein Verwandlung!

atelier in Berlin. Die durch Plünde
rung erlangten Kleider werden nach

der Desinfektion" und Sortierung in

Werkstatten gebracht, wo sie für die

Soldaten hergerichtet weroen.
O

Derartige 2,aten der französischen

Lugenpresse charakterisiert man am

besten, wenn man sie niedriger hängt.
.

Uebrigens gibt eS auch Franzosen,
welche ander, denken und handeln als

iuv " mo
oiiu, u'j vu jvigriie Aviunicni
mag hier, gleichsam als versöhnendes

Motiv, einen Platz finden:
Ein Mensch. '

Brief eines Franzosen an ein

Mannheimer Ehepaar über das Be

finden deren SohneS, der der Jnter
nierung entgangen ist, zu deutsch:

.Mein Herr, werte Frau!
Ich bedaure aufrichtig, Sie nicht

zu kennen; indessen, nach Ihrem Sohn
zu urteilen, bin ich tiberzeugt, daß
Sie gut Menschen sind. Ihr Sohn
ist äußerst artig, sehr korrekt und sehr

höflich. Wir. meine Frau und ich,

lieben ihn wie unseren Sohn; ich

darf Ihnen bekennen, daß er nicht all
zusehr unter dem Kriege leidet. Nichts
hindert ihn, mit den artigen jungen
Fräuleins zu scherzen, aber anständig
und ohne Zweideutigkeit. Er ist, kurz

gesagt, ein munterer wackenr Mann.
Keine Dummheiten, keine Torheiten,
die wir ihm tirigens auch nicht durch.
gehen lassen würden. Wir sorgm für
ihn wie für unser 5kind. Sie werden
sehr zufrieden sein, ihn nach dem

.Kriege, der, wie ich hoffe, bald zu

, Ende gehen wird, dick und wohlbehcil'
ten wieder onzutressen. Briten wir
Gott, daß alles gut gehen möge und
daß wir un, eine, Tages all Freunde
vorstellen mögen. In der Erwartung
diese! glücklichen Tage erlauben Sie
mir, Sie meiner vollen Hochachtung
zu v r sichern."
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Boin westliche Kriegsschauplatz: Tie Gulaschkanone
Flußbett gereinigt.
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il--fri- ;-- sSf- - äs Die Wnlaschkanone geHort mit Recht z den allerbeliebtesten KrieqZsahru

g,n und erfährt allenthalben die sorgsamste Pfleae und khandlung. 'Bit alles,
fusll zur. miiiiäcifilifii Ruitzens, gehört, mnft aud sie ib und ii ri'unt" wer,
den, und wenn em Wasjcrlauf ia t, so oürittyt jich dieses ijjf jcheift in der obeit

al'grbild.len StUeife,

Tie utau-eii- ine teilte dir ficsisiirt' sjtrt, sind ja nlle gn,ieracht."
,Äch ja, da, i,t d noch lo ,enht . . . ?S ich eing'joge ba war

wir naailich iedt in ten Llitterwoch.nl'
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